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Gtmas mehr Licht. 


Das Zwielicht, in welchem ſich die Politik 
der Regierung in letzter Zeit befand, hat in 
Folge der aufklärenden Etats debatten inzwiſchen 
erfreulicher Weiſe auf wichtigen Gebieten einer 
etwas größeren Helligkeit Platz gemacht und die 
Nachtvögel, welche ſich bereits dreiſt hervor⸗ 
wagten, verſchwinden wieder ſcheu in ihre Höhlen. 
Vor Allem iſt auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik die Lage jetzt ungemein geklärt; die vor⸗ 
her herrſchende Beunruhigung iſt einer ruhigen 
Friedenszuverſicht gewichen. Der jetzige Reichs⸗ 
kanzler hat das Kunſtſtück verſtanden, alle Welt 
im In⸗ und im Auslande und ſelbſt unſere 
eifrigſten Gegner in Rußland und Frankreich 


zu befriedigen und ihnen Worte der Aner⸗ 


kennung abzunöthigen. Niemals iſt bisher ſo 
deutlich, wie in der Freitagrede des Herrn 
v. Caprivi hervorgetreten, welch' ein bedeutender 
und geſchickter Staatsmann hinter dieſem hervor⸗ 
ragenden General ſteckt. Jetzt kann man ſicher 
ſein, daß der Hauptvertreter des alten Kurſes, 
wenn er nach Berlin kommen ſollte, um die 
unterirdiſche Arbeit fortzuſetzen, die er bisher 
in verſchiedenen Blättern betrieben, in dem 
Leiter des neuen Kurſes einen ebenbürtigen 
Gegner finden wird. Und was dem Vertreter 
des neuen Kurſes beſonders zu gute kommt: 
man glaubt ihm, daß Alles das, was er 
ſagt, ſeiner wirklichen Meinung 
er — olitifer kann nicht immer 
Alles „was er über eine beſtimmte 
Frage denkt. Thut er dies doch, ſo iſt er ein 
Säulenheiliger, ein Johann Jacoby oder Gerlach, 
vielleicht eine Leuchte für die Zukunft, aber auf 
die Einwirkung auf die Politik der Gegen⸗ 
wart muß er verzichten. Aber von jedem 
ehrlichen Politiker kann man verlangen, daß er 
nichts ſagt, was er nicht denkt und Jeder, 
der Herrn v. Caprivi hört, hat das Gefühl, 
daß er kein Diplomat iſt, der die Sprache nur 
gebraucht, um ſeine wirklichen Gedanken zu 
verbergen. — Auch was Herr v. Caprivi über 
die innere Politik äußerte, ſtach in mancher 
Beziehung wohlthuend gegen die Methode 
ſeines Vorgängers ab. Fürſt Bismarck 
hat ſeine innere Politik ſtets nur dadurch 


Teuilleton. 
Der Schwedenhof. 


13. (Fortſetzung.) 

Der Morgen dämmerte eben herein, als 
Ulrich die Beſinnung zurückkehrte. 

Mit beiden Händen faßte er nach ſeiner zer⸗ 
ſchlagenen Stirn, an welcher das blutige Haar 
klebte, dann blickte er mit trübem, wirrem Blick 
umher. 

Wie ein ſchwerer Traum erſchien ihm das 
Erlebte, aber die Brandruine ſeines bisherigen 
Heims, die rauchend und glimmend vor ihm 
ſtand, ſprach deutlich für die nackte entſetzliche 
Wirklichkeit. Er wollte ſich erheben, aber kraft⸗ 
los fiel er rückwärts, denn ſeine erbarmungs⸗ 
loſen Feinde hatten ihm die Füße mit Riemen 
feſt zuſammengeſchnürt, und ihm zu Häupten 
ſaß mit gekreuzten Beinen ein wildblickender, 
rieſiger Indianer, der bei der erſten Bewegung 
des Gefangenen über jeinem Haupte den Toma⸗ 
hawk ſchwang und ihm mit einer drohenden 
Geberde bedeutete, ſich ruhig zu verhalten. 

Ulrich ſank zurück und durch ſeine Seele 
ging es wie ein entſetzliches, ſchneidendes Weh 
bei dem Gedanken an Weib und Kind, welche 
ebenfalls in die Hände der Sioux gefallen 
waren. Eine Weile lag er in dumpfer Betäu⸗ 
bung, dann hob er wieder leiſe den Kopf, und 
ſpähte, jo gut es ging, in die Runde. 

Allmächtiger Gott! Was war das? Seit⸗ 
wärts von ihm, am Rande des Dickichts, ſah 
er deutlich eine todte Geſtalt, leicht mit Zweigen 
bedeckt. Freilich konnte er das Geſicht der⸗ 
ſelben nicht erkennen, aber die Geſtalt trug das 
Kleid ſeiner Frau — ja, es war Judith — 
ſein Weib — ſein Alles — todt! 


A. Bon 


e umark: 


Lüke. Expedition: Brückenſtraße 34. 
M. Jung. 


durchzuſetzen gewußt, daß er einen Theil der 
Bevölkerung des deutſchen Reiches gegen den 
anderen hetzte. Bald ging die Hetze gegen die 
ultramontanen Katholiken, bald gegen die 
orthodoxen Proteſtanten und Frhr. von 
Thüngen hat ſeinen antiſemitiſchen Freunden 
die Mittheilung gemacht, daß Fürſt Bismarck 
die geſetzliche Einſchränkung der Rechte der 
Juden vorſchlagen würde, wenn die Förſter⸗ 
Liebermannſche Petition eine Million Unter⸗ 
ſchriften erhalten würde. Sie bekam bekannt⸗ 
lich nur eine viertel Million Unterſchriften. 
Ferner iſt unter dem alten Kurs erſt gegen die 
Fortſchrittspartei der Sechziger Jahre 
und dann gegen die entſchieden Konſervativen 
gehetzt worden und in der zweiten Hälfte der 
Siebziger Jahre wider die Nationalliberalen, 
die den früheren Reichskanzler bisher gar zu 
treu unterſtützt hatten und die „an die Wand 
gedrückt wurden, daß ſie quietſchten“; ſie hatten 
ja in einigen Punkten doch ihren liberalen Ur⸗ 
ſprung und ihre liberale Ueberzeugung bisdahin 
nicht preisgeben wollen. Und Andere, als 
Sklavenſeelen konnte der frühere Leiter der 
Politik nicht brauchen. Auch gegen Polen, 
Elſaſſer, Dänen u. ſ. w. wurde eine 
beſtändige Hetze unterhalten, welche nur den 
Erfolg haben konnte, die halben Feinde 
dieſer Richtung in das Lager der voll⸗ 
ſtändigen Gegner des Reichs zu treiben. 
Davon iſt in den neueſten Reden des Reichs⸗ 


kanzlers nicht die Rede; es wird ihm, wie es 


ſcheint, auch nicht mehr „unheimlich“ zu Muthe, 
wenn er Unterſtützung auch von anderen als 
geaichten Kartellparteien empfängt. Iſt fo 
eine Beſſerung in politiſcher Beziehung 
zu verzeichnen, ſo ſcheint man in Regierungskreiſen 
doch den Ernſt der wirthſchaftlichen 
Lage, der ihr von freiſinniger Seite dargelegt 
wurde, nicht genug zu würdigen. Es laſtet 
ein ſchwerer Druck auf den erwerbenden Klaſſen 
der Bevölkerung, ſoweit dieſelben nicht durch 
beſondere Zoll⸗ und Steuerprivilegien mundtodt 
gemacht ſind. Früher wurden die indirekten 
Steuern in einer Weiſe ausgebildet, welche be⸗ 
ſonders die ärmeren Klaſſen in unerhört 
harter Weiſe belaſten. Der „neue Kurs“ 
bildet nun die direkten Steuern in einer 


Doch nein, das Kind blieb ihm noch — 
wo war es? Mit einer gewaltigen Anſtrengung 
riß er ſich empor und blickte, noch ehe ſein 
überraſchter Wächter dieſe Bewegung bemerkt 
hatte, umher. Wieder ſchwang der Sioux das 
Schlachtbeil über ſeinem Haupte, aber ſein 
drohender Zuruf wurde übertönt von dem 
fürchterlichen Schrei, den der Gefangene aus⸗ 
ſtieß, welcher eben ſein Kind erblickt hatte, das 
todt neben der todten Mutter lag, wie dieſe 
oberflächlich mit einem Zweig verhüllt, der von 
dem nächſten Buſch gebrochen war. 


Die Sonne war leuchtend über dem Schau⸗ 
platz des nächtlichen Ueberfalls aufgegangen und 
ſtrahlte golden über den rauſchenden, flüſtern⸗ 
den Gipfeln der Bäume — ſtrahlte auf die 
ſtillen Todten — Mutter und Kind — herab, 
die da unten mit durchſchoſſener Bruſt kalt und 
ftaır lagen — ſtrahlte auf die Sioux, welche, 
ihre Todtenklage murmelnd, das Grab ihres 
jungen Gefährten, das ſie aufgefunden hatten, 
umſtanden, und ſtrahlte endlich auf den un⸗ 
glücklichen Gefangenen, welcher zurückgeſunken 
war und mit offenen Augen unbeweglich nach 
oben ſtarrte — unbekümmert um alles, was 
um ihn her vorging. 

Was war ihm noch das Leben? Der 
furchtbarſte Tod mit allen Qualen der Hölle 
erſchwert, dünkte ihm eine Erlöſung, gegenüber 
dem Jammer, der rieſengroß auf ſeiner Seele 
laſtete, und er hätte jetzt die Hand geſegnet, 
die ihm gleich den tödtlichen Streich verſetzt hätte. 
Das treue Weib, das ihm den Glauben an 
das ewige Erbarmen wiedergeſchenkt hatte — 
das Kind, das ihm ein Pfand der göttlichen 
Gnade geſchienen — der Gefährte ſelbſt, der 
ſtill mit ihm das furchtbare Geheimniß getragen 
hatte — todt — alles todt, und er wieder 
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Weiſe aus, welche beſonders die mittleren] Krieges von 1870 und wies den Widerſpruch nach, in 


Klaſſen treffen. Der 1. April 1892 wird die 
gewerbetreibenden Steuerzahler den Druck des 
neuen Kurſes durch erhöhte Einkommen⸗ und 
Gewerbeſteuer fühlen laſſen und wer ſo un⸗ 
glücklich iſt, das Wirths gewerbe zu betreiben, 
wird dreifach über die Härte des neuen 
Kurſes belehrt werden. Und dabei werden 
noch immer neue erhöhte Ausgaben für Heer, 
Marine u. ſ. w. in Ausſicht geſtellt. Die 
Herren am Regiment ſcheinen von dem furcht⸗ 
baren Druck, der auf Deutſchlands erwerbender 
Bevölkerung laſtet, doch nicht genügende 
Kenntniß zu haben. 

— ——— EC N EEE EEE EEEEEETEEE En 

Vom Beidystage. 

In der Sitzung am Montag kam die General- 
diskuſſion über den Reichshaushaltsetat zum Abſchluß. 
Namens der Zentrumspartei ſprach der 

Abg. Frhr. v. Huene, er erging ſich indeſſen in 
ſolchen allgemeinen Wendungen, 


den neuen Forderungen im Etat nicht zu gewinnen 
vermochte. Frhr. v. Huene brach eine Lanze für die 
Schutzzölle, Meß aber erkennen, daß er den Handels. 
verträgen keinen Widerſtand entgegenſetzen wird. Die 
Rede gipfelte in der Betonung der Forderung der 
Zentrumspartei auf dem Gebiete des Schulweſens und 
der kirchlichen Geſetzgebung. 

Abg. v. Koszielski (Pole) erging ſich weit 
ſchweiftg in Betrachtungen über die Haltung der Polen 


und 3 noch nachträglich fein vorjähriges Verhalten | Regierungsraths Scheller, von 11 
udgetkommiſſion bei den Marineforderungen jenigen des Sta 15 ärs des 
Bye Admiral Hellman 1 


in der 
zu rechtfertigenn. ash 

Abg. Richter ſtellte 44 Rede eine allgemeine 
Betrachtung voran über die Nachtheile von Veröffent- 
lichungen von Kundgebungen des Monarchen ohne 
Gegenzeichnung eines verantwortlichen Miniſters. 

Herr v. Caprivi ſuchte ſpäterhin ſolche Veröffent⸗ 
lichung als rechtlich zuläſſig hinzuſtellen, ohne ſich aber 
über die Zweckmäßigkeitsfrage dabei zu äußern. 

Abg. Richter nahm aus der 9 Rede 
des Agrariers v. Frege und der heutigen Rede des 
Freiherrn v. Huene Veranlaſſung zu einer eingehenden 
Kritik des agrariſchen Standpunktes, namentlich auch 


der unberechtigten Hetze gegen die Börſe in Verbindung [ſpielige 


mit einer Begünſtigung des Lotterieſpiels und des 
Totaliſators. Die vorgeſtrigen Aeußerungen des Abg. 
Buhl über die Verſtimmung nach der Verabſchiedung 
Bismarcks gab Abg. Richter Veranlaſſung, die Zer⸗ 
ſetzung der Kartellparteien und die Haltung der National- 
liberalen gegenüber dem Fürſten Bismarck näher zu 
analyſiren. Gegen die Rede des 

Abg. Bebel wandte ſich Richter in einer Kritik 


daß man ein beſtimmtes | Mehrheit 
Bild von der Haltung der Zentrumspartei gegenüber forderungen zur 


welchen die Sozialdemokraten ſich ſetzen dei ihrem Ver⸗ 
halten zu dem Militäretat mit ihrer eigenen Pro- 
eier e der Erziehung zur allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht. 

Abg. Richter kritiſirte dann eingehend in der 
Rede des Reichskanzlers „das dicke Ende“, die An⸗ 
kündigung der neuen Militärvorlage. Der Reichs. 
kanzler verwahrte ſich ſpäterhin dagegen, hierbei die 
zweijährige Dienſtzeit in Ausſicht geſtellt zu haben, 
was Abg. Richter auch garnicht angenommen hatte. 
Wenn die freiſinnige Partei, ſo führte Abg. Richter 
aus abgeſehen von der Ankündigung dieſer Vorlage, 
die Rede des Reichskanzlers vom Freitag unterſchreiben 
könne, ſo ſei dies nur deshalb möglich, weil dieſelte 
ihre Front nicht gegen ſie, ſondern gegen eine andere 
Richtung kehre; — Herr v. Caprivi beſtritt ſpäter, 
daß die Rede ſich gegen den Fürſten Bismarck wende. 

Abg. Richter ſummirte die Gegenſätze, in denen 
ſich die 1 e Partei zur Politik des Herrn von 
Caprivi in Preußen und im Reich befinde, und ſchloß 
mit den Worten: „Ohne Aufhebung des Kornzolls 
kein Frieden zwiſchen uns und dem Reichskanzler.“ 

Nach einigen inhaltloſen Erwiderungen des 

Abg. v. Frege wurde die Diskuſſion von der 
ger Teen durch Ueberweiſung aller Mehr. 

orprüfung an die Budgetkommiſſion. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember. 
— Der Kaiſer hörte Montag V mit⸗ 
tag von 10 Uhr ab den Vortrag des f wer: 
tretenden Chefs des Zivilkabinets, G. imen 
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amts Vize⸗Adm 
ab denjenigen 

— Fürſt Reuß ä. L. feiert am 28. März 
fein fünfundzwanzigjähriges Regierungsjubiläum. 
Im Lande war eine größere Feſtlichkeit in 
Ausfiht genommen worden, doch hat der Fürſt 
in der Thronrede, womit er in der vorigen 
Woche den Landtag eröffnete, jede koſt⸗ 
Feier im Hinblick auf die 
Theuerung abgelehnt. 

— Die Vorlegung der neuen 
Handelsverträge in den Parla⸗ 
menten ſoll nach neueren Mittheilungen für 
den Sonnabend dieſer Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein, vorausgeſetzt jedoch, daß bis 


des Verhaltens der Sozialdemokraten während des J dahin die Vorarbeit durchzuführen iſt. Als 


allein auf der weiten Welt — allein mit dem alles heilende Zeit wieder ihre Wirkung zu 
nagenden Schmerz — der Qual der Erinnerung | üben, aber dafür keimte ein anderes Gefühl 


— der ſchweren Schuld. 


in ſeinem Herzen, der grimmige Durſt nach 


Aus dem nahen Wald klang feierlich die | Rache, welcher ſtets neue Nahrung fand, wenn 


Todtenweiſe der Sioux herüber. Er vernahm 
ſie klar und deutlich, und doch war ihm, als 


er einen Blick auf Tahitta warf, an deſſen 
Gürtel — o ſchrecklicher Anblick, der ihn ſelbſt 


bedeuteten dieſe düſteren Klänge etwas ganz | im Traum verfolgte — zwei blutige Scalpe, 
Anderes — als begrabe man den letzten Net | der ſeines Weibes und Genoſſen hingen und 
feines Glaubens — ſeines Hoffens — den | immer die neu brennende Wunde auffriſchten, 


letzten Funken Liebe in ſeiner öden Bruſt — 
die letzte Thräne in ſeinem brennenden Auge. 


den Haß in ihm aufſtachelten. 
Und wunderbar! Mit dieſem Haß und 


Noch einmal machte er den Verſuch, einen | Rachedurſt wuchs auch die Liebe zum Leben 
Blick auf die Leichen feiner Lieben zu werfen, wieder, und derſelbe Mann, dem noch vor 
aber ſchaudernd wandte er ſich ab und ſchloß] wenig Tagen der Tod in jeglicher Geſtalt will⸗ 
die müden Augen. Eine wohlthätige Erſtarrung] kommen geweſen wäre, ſpähte, wenn fie am 


— halb Schlaf, halb Ohnmacht, kam über ihn 


Abend raſteten, bereits ſchon wieder mit ſcharfem 


— leiſe verhallten die murmelnden Klänge von] Auge verſtohlen umher, ob ſich nirgends eine 


dem Grab des indianiſchen Kriegers und die 
Sinne ſchwanden ihm. — 
Neun Tage zogen dahin! 


Gelegenheit fände, die Wachſamkeit ſeiner Wächter 
zu täuſchen und die Freiheit zu erringen. 


Aber es iſt ja der allmächtige Trieb zum 


Die Rothhäute hatten Ulrich mitgeſchleppt] Leben, welcher alles überwindet und den Menſchen 


ſeit dieſer Zeit. 


Noch war ihm anfangs der Noth und Elend tragen läßt. 


Und auch über 


jo erwünſchte Tod nicht geworden — er ſollte] Ulrich war er wieder gekommen und hatte das 
ihn mit ausgeſuchten Qualen im Lager der Gedenken an die letzte Schreckensnacht — an 
Sioux koſten, denn er war aufgeſpart für die | den Verluſt von Weib und Kind in den Hinter⸗ 
große Todtenfeier, welche dort dem Sohn des grund gedrängt, nur eines ihm als fein höchftes 
Häuptlings bereitet werden ſollte, der von der | Ziel vorſpiegelnd — den Wunſch nach Leben 


Hand Dieters gefallen war. 

Die Hände waren ihm auf den Rücken 
geſchnürt und an ſeiner Seite ſchritt Tahitta, 
der Führer der Schaar, welch all' 
über ihn gebracht hatte. Der Indianer, 
jetzt in voller Kriegsbemalung prangte, 
finſter und ſchweigſam, und auch der Gefangene 
verſpürte keine Luſt, ſich in ein Geſpräch mit 
ſeinen Peinigern einzulaſſen. 


— Rache — Freiheit! 


Es war am Abend des zehnten Tages ſeiner 
Gefangenſchaft. Die Indianertruppe hatte ſich 


dieſes Elend | am Morgen getheilt, die größere Hälfte war 
der | nach längerer Berathung ſeitwärts abgezogen, 
war die kleinere mit dem Gefangenen auf dem bis⸗ 


herigen Pfad geblieben. Hell beſchien der Mond 
die Lagerſtätte, wo ſie raſteten. Fünf der Sioux 
lagen abſeits in tiefem Schlaf; der ſechste hielt 


Der erſte wahnſinnige Schmerz in feinem | unfern von Ulrich die Wache, während die 


Innern hatte ſich gelegt. 


Schon begann die! beiden Pferde abgeſattelt waren und ruhig in 


unwahrſcheinlich gilt, daß es noch möglich 
wäre, den Schweizer Vertrag zu gleichzeitiger 
Vorlegung fertig zu ſtellen. 

— Soweit die Erklärungen der Vertreter 
der einzelnen Parteien des Reichstags ein Ge⸗ 
ſammturtheil über den Etat zu⸗ 
laſſen, haben die Ausführungen des Abg. 
Rickert, daß die Anforderungen des Etats mit 
der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage nicht 
in einem richtigen Verhältniſſe ſtehen, eine faſt 
allſeitige Beſtätigung gefunden. Insbeſondere 
war es gerade der Etatsredner des Zentrums, 
Frhr. v. Huene, der angeſichts der immer 
ſteigenden Anforderungen für die Landarmee die 
Unmöglichkeit hervorhob, die Ausgaben für die 
Kriegsmarine in gleicher Weiſe zu ſteigern, da 
ohnehin die Landarmee und nicht die Flotte in 
einem großen Kriege den Ausſchlag geben werde. 
Und ſelbſt der Pole Abg. v. Koscielski beeilte 
ſich der im Hauſe mit verdienter Heiterkeit auf⸗ 
genommenen Erklärung, alle Schiffsbauten 
abzulehnen, würde er mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine öffentliche Meinung in Poſen nicht im 
Stande ſein, den Vorbehalt hinzuzufügen, die 
Marineverwaltung werde den Nachweis der 
Dringlichkeit im Einzelnen führen müſſen. In 
gleicher Weiſe beſtand eine Art communis 
opinio darüber, daß im Poſtetat ſowohl wie 
im Militäretat die für Bauten geforderten 
Summen eine erhebliche Einſchränkung würden 
erfahren können. Die Mehrzahl der Redner 
macht auch Vorbehalte bezüglich der Mehrforde⸗ 
rungen für die Erſatzreſerve im Militäretat. 
Wie ſich dieſe guten Abſichten in der Budget⸗ 
kommiſſion und nachher im Plenum bewähren 
werden, bleibt abzuwarten; es wäre nicht das 
erſte Mal, daß die Wortführer der Mehrheit es 
bei den guten Vorſätzen hätten bewenden laſſen. 
— Eine zweite, nicht weniger wichtige Frage 
iſt die, welche Stellung die Parteien zu den 
Handels verträgen, insbeſondere mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und der Herabſetzung der Getreidezölle 
von 5 auf 3½ M. einnehmen werden. Abg. 
Rickert hat die Reviſion des Zolltarifs mit 

von Handelsverträgen mit lebhafter Be: 
ing begrüßt; Dr. Buhl hat auch die 
mung der Nationalliberalen außer Zweifel 
Der Zentrumsredner, Frhr. v. Huene, 
in Uebrigen mit großem Nachdruck für 
eeſthalten an dem Schutzzollſyſtem eintrat, 
Herabſetzung des Getreidezolls von 5 
EN M. für annehmbar erklärt. Der konſerv. 
Aög Frege hat zwar erklärt, über die Handels⸗ 
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e nicht redenzu wollenzesſei nichtdie Gewohn⸗ 
beit der Konſervativen, über Dinge au reden, 
von >» s wüßte n rige 


aber meinſchub der Frege 'ſchen Rede erſichtlich, 
dab ags „Tervativen die Hoffnung, die Herab⸗ 
ehwegleicr Getreidezölle verhindern zu können, 
!öngsfsafgegeben haben. Sie fürchten vielmehr, 
bad die Regierung auf dieſem Wege weiter 
gehen“ wird. Charakteriſtiſch iſt jedenfalls, daß 
ehen für die Aufrechterhaltung der Wirth⸗ 
Saitspolitit des Fürſten Bismarck in ihrem 
ganzen Umfange kein einziges Mitglied des 
itags aufgetreten iſt. — Nicht weniger 
— ſam iſt es, daß von dem Redner der 
rvativen abgeſehen, die Redner aller Par⸗ 
! ſich für die Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit erklärt haben, für den Fall, daß die 
tegierung, der Andeutung des Reichskanzlers 
nl ſprechend, eine weitere Vermehrung des 
ſtehenden Heeres in Vorſchlag bringen ſollte. 
—— Wieder ein Opfer des afrika⸗ 
nindchen Klimas. Der Bau⸗Inſpektor 
Hochſtetter, welcher im Auftrage des leitenden 
Ausſchuſſes der Antiſklaverei- Lotterie eine 
Expedition zur Vorunterſuchung der geographi⸗ 
ſchen Verhältniſſe des Viktoria⸗Nyanza führen 
ſollte, iſt dem Sonnenſtich erlegen. 


der Nähe graſten. Der Gefangene überſah 
mit kaltem Blick die Situation — wenn die 
Flucht gewagt werden ſollte, ſo mußte es heute 
geſchehen, ſonſt war es zu ſpät, denn aus den 
Reden der Indianer hatte er vernommen, daß 
ſie morgen bereits ihr Ziel, das Dorf der 
Sioux, zu erreichen gedachten. 

Wohl waren ſeine Hände gefeſſelt, allein 
ſeit Stunden hatte er, heimlich zwar, aber mit 
aller Anſtrengung daran gearbeitet, die Rechte 
aus der umhüllenden Schlinge zu ziehen, und 
ſchon war dieſelbe ſo weit gelockert, daß es nur 
noch einer gewaltſamen Anſtrengung bedurfte, 
um ſie ganz zu löſen. Ehe er aber dieſe letztere 
machte, überſah er nochmals prüfend das Terrain. 

Sein Wächter hatte ihm halb den Rücken 
zugekehrt und ſchaute, an der Erde kauernd, 
träumeriſch in den mondhellen Wald, nur von 
Zeit zu Zeit einen Seitenblick auf Ulrich werfend, 
der anſcheinend ſchlafend auf dem Boden in 
halb ſitzender Stellung an einem Baum lehnte. 
In der Hand des Indianers ruhte das furcht⸗ 
bare Schlachtbeil, deſſen gefährlicher Wurf der 
Gefangene am meiſten fürchtete und das er auf 
alle Fälle in ſeinen Beſitz bringen mußte, wenn 
er ungefährdet eines der Pferde erreichen und 
ſich auf deſſen Rücken ſchwingen wollte, ehe die 
übrigen Sioux von dem unvermeidlichen Lärm 
erwachten und ſich zu ſeiner Verfolgung auf⸗ 


machten. 
(Fortſetzung folgt.) 


en 


Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 


mann auf Klenka veröffentlicht in der 


„Poſt“ eine Erklärung „zur Abwehr und zur 


Aufklärung“, aus der hervorgeht, daß er die 
Gerüchte 


von einem Großgrundbeſitzer, der 
durch Spekulationen in Getreide und Spiritus 
6—7 Millionen verloren habe, auf ſich bezieht. 
Er behauptet, ſein Verluſt bei einer Getreide⸗ 


ſpekulation & la baisse belaufe ſich auf 50 000 


Mark. Das gewähre ihm die Befriedigung, 


daß er ſagen könne, es ſei ihm aus ſeiner 
langen Geſchäftszeit 
a nicht ein Körnchen Gold an 

en 
Herr Kennemann geſteht damit ein, daß er in 


durch Spekula⸗ 


Händen kleben geblieben. 


Spekulationen an der Produktenbörſe gewonnen 
und wieder verloren hat und das iſt für's erſte 
die Hauptſache. Ob es 50 000 oder 5 Mil⸗ 
lionen geweſen ſind, darauf kommt es nicht an. 
Der Charakter der Inſel 
Helgoland wird ſich bald von Grund aus 
verändern. Nach dem neuen Marineetat wird 
dauernd eine Kompagnie Matroſenartillerie von 
157 Mann als Garniſon auf die Inſel gelegt. 
Bekanntlich ſoll die Inſel mit einem Aufwand 
von 8 895000 M. befeſtigt werden. Auch eine 
Signalſtation erſter Klaſſe und eine Brieftauben⸗ 
ſtation wird auf der Inſel errichtet. 


— — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Im Hauſe Habsburg iſt Doppeltrauer 


eingetreten; Sonntag Nachmittag iſt Erzherzogin 
Heinrich an der Lungenentzündung geſtorben, 
und geſtern früh iſt, wie man aus Wien 
telegraphirt, ihr Gemahl derſelben Krankheit 
erlegen. 


In der Sonnabend⸗Sitzung des Budgetaus⸗ 


ſchuſſes der öſterreichiſchen Reichsraths⸗Delega⸗ 
tion hat der Marine » Kommandant, Admiral 
Frhr. v. Sterneck, die vor zwanzig Jahren ge⸗ 
bauten Panzerſchiffe als den heutigen 


Anforderungen nicht mehr entſprechend 
bezeichnet; da die öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte 
nur drei vollwerthige Schlachtſchiffe beſitze, ſo 
ſei es nothwendig, in der nächſten Zeit ſechs 
andere Panzerſchiffe zu bauen. Eine weitere 
Nothwendigkeit bilde der vollſtändige Aus bau 
der Torpedo⸗Flottille. Die Marine ⸗ Vorlagen 
wurden ſämmtlich nach den Vorſchlägen der 
Regierung angenommen. 
Frankreich. 


Freycinet ſoll die feſte Abſicht haben, 
nach ſeiner Aufnahme unter die vierzig „Un⸗ 
terblichen“ der Akademie ſeinen Abſchied als 
Miniſterpräſident und als Kriegsminiſter zu 


nehmen und ſich in das Privatleben zurückzu⸗ 
ziehen. 
Schweden und Norwegen. 
Der König 


über ungefähr dahin ausgeſprochen, daß, wenn 
er allein Herr in Schweden wäre, er den 
Arbeitsloſen Arbeit verſchaffen und die Schutz⸗ 


zölle auf Lebensmittel aufheben würde. Dieſer 
Ausſpruch hat natürlich Aufſehen erregt und 


der König iſt nun von ſchwediſcher regierungs⸗ 


freundlicher Seite gefragt worden, ob er eine 


„Berichtigung“ der Mittheilung, an deren 
Genauigkeit gezweifelt wurde, wünſche. Der 
Monarch entgegnete jedoch, es ſei daran nichts 


zu berichtigen. 
Griechenland. 

Nach einem Telegramm aus Athen be⸗ 
antwortete der Miniſter des Auswärtigen Deli⸗ 
georgis die identiſchen Noten der Geſandten 
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs⸗Ungarns, 
der Turkei und Italiens betreffend die Ein⸗ 
ſtellung des Baues der Eiſenbahn Myli ⸗Ka⸗ 
lamata dahin, er könne durchaus nicht zugeben, 
daß die Nichtbezahlung der fremden Arbeiter 
ſeitens der belgiſchen Geſellſchaft als Bauunter⸗ 
nehmerin Gegenſtand einer diplomatiſchen In⸗ 
tervention bilden könne, da die Angelegenheit 
ausſchließlich eine innere ſei und vor die Ge⸗ 
richte des Landes gehöre, an welche ſich übrigens 
die fremdländiſchen Gläubiger der belgiſchen 
Geſellſchaft keineswegs gewendet hätten. Der 
Miniſter weiſt die auswärtige Einmiſchung, die 
einen Eingriff in die ſouveränen Rechte Griechen⸗ 
lands bilden würde, entſchieden zurück und giebt 
feiner ſchmerzlichen Ueberraſchung darüber Aus: 
druck, daß die Vertreter der genannten Mächte 
dabei verharrten, die Angelegenheit aus einer 
irrigen Auffaſſung der Verpflichtungen Griechen⸗ 
lands gegenüber der belgiſchen Geſellſchaft zu 
beurtheilen. 

Aſien. 

Dem „Daily Chronicle“ wird aus Tient⸗ 
ſin vom 29. d. M. gemeldet, daß der Vor⸗ 
marſch der Aufſtändiſchen aus der Mandſchurei 
unaufhaltſam fortdauere und daß dieſelben die 
auf ihrer Route liegenden Städte ohne Wider⸗ 
ſtand beſetzen konnten. Die von den Rebellen, 
namentlich in Takow begangenen Grauſamkeiten 
ſollen beiſpielloſe ſein. Die belgiſche Miſſion 
wurde vollſtändig und in der unmenſchlichſten 
Weiſe niedergemetzelt, wobei auch Frauen und 
Kinder die empörendſten Mißhandlungen er⸗ 
litten und auf die qualvollſte Art getödtet 
wurden. Dem Vernehmen nach wären dieſe 
Frevel von den Mandarinen des Diſtrikts ge⸗ 


von Schweden hat ſich 
kürzlich einer Abordnung Arbeitsloſer gegen⸗ 


billigt worden. Bei den diplomatiſchen 
Miſſionen und der europäiſchen Kolonie in 
Peking herrſche die größte Aufregung und Ent⸗ 
rüſtung. — Nach einer Meldung aus 
Shanghai ſchlug eine bedeutende Truppen⸗ 
macht der Aufſtändiſchen, welche von einem 
Lampaprieſter befehligt war, 4000 chineſiſche 
Regierungstruppen bei Chinchin (Mongolei) in 
die Flucht; von den letzteren wurden 700 Mann 
getödtet. Die ſiegreichen Rebellen ſind auf dem 
Marſche gegen die von Chinchin 380 Meilen 
entfernte Hauptſtadt Pekking. 

Amerika. 

Auch in Argentinien beginnt die Lage 
von neuem kritiſch zu werden. Am Sonntag 
vor acht Tagen haben die Wahlen zum Kongreß 
ſtattgefunden und einige Gouverneure der 
inneren Staaten ſollen ſich dabei arge Unkorrekt⸗ 
heiten haben zu Schulden kommen laſſen. Im 
ganzen Lande herrſcht nun darüber große Auf⸗ 
regung. In Buenos⸗Ayres ſind, dem 
dortigen Korreſpondenten des „New⸗York Herald“ 
zufolge, aus mehreren Städten bereits Mel⸗ 
dungen eingegangen über Konflikte zwiſchen 
den Truppen und den Bürgern. Angeblich 
wäre das Militär in Buenos⸗Ayres durch Be⸗ 
ſtechung für eine gegen General Mitre geplante 
Revolte gewonnen. Dem Vernehmen nach ſeien 
auch Polizeibeamte in die Verſchwörung ver⸗ 
wickelt. Infolge der Verfolgung einiger Zivil⸗ 
beamten Seitens des Gouverneurs ſeien ferner 
in San Louis ernſte Unruhen ausgebrochen. 

Es beſtätigt ſich, daß die Gährung in 
Braſilien noch immer nicht völlig ge⸗ 
ſchwunden iſt. Weitere Meldungen des „New⸗ 
Hort Herald“ aus Rio de Janeiro beſagen, die 
Aufſtändiſchen in Rio Grande do Sul ſeien 


nicht geneigt, die Revolution einzuſtellen. Der 
päpſtliche Nuntius Spelverini ſei ſeines Amtes 
enthoben worden. 
abgeſetzten Beamten hätten den Befehl erhalten, 


Die von den Aufſtändiſchen 


auf ihre Poſten zurückzukehren. Wie es heißt, 
ſei die Junta zur Behauptung ihrer Poſition 
entſchloſſen. Die Mobiliſirung der National⸗ 
garde ſei angeordnet. Die Gouverneure der 
Provinzen Sergipe, Alagoa, Bahia und Ma⸗ 
ranhab ſeien abgeſetzt worden. 

— 


Provinzielles. 


Kulm, 30. November. (Ein ſonderbarer 
Induſtrieritter.) Vor einigen Tagen inſerirte 
in weſtpreußiſchen Zeitungen ein Herr ons 
Rummelsburg, daß ſich Perſonen mit guter 
Handſchrift a Nebenverhientt verſchaffen 


könnten. Alles Nähere werde man gegen © 
ſendung einer Zehnpfennigmaris erfahren. Dem 


etwaigen Frageſteller ſendet nun, wie er 
ſchreibt, dieſer Herr unter eine pennig⸗ 
marke eine gedruckte Aufforderung, „ als 
Volksanwalt aufzuwerfen, und preiſt zu dieſem 
Zweck Lehrbücher eines bekannten Verlages an. 
Wahrſcheinlich hat es der betreffende Herr, der 
das Geſchäft im Großen zu betreiben ſcheint, 
weil er ſich ganz geſchäftsmäßiger Druckſachen 
bedient, nur auf die Zehnpfennigmarke abgeſehen 


und dürfte ſein Einkommen hieraus nicht zu 
gering zu ſchätzen ſein. Jedermann ſei deshalb 


vor dieſem Herrn gewarnt. 

n. Soldau, 30. November. (Stadtver⸗ 
ordnetenwahl.) In die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurden heute folgende Herren ge⸗ 
wählt: Kaufmann L. Spode, Kaufmann Rett⸗ 
kowski, Kaufmann J. Stachel und Tiſchler⸗ 
meiſter Ohlof. 

§ Neumark, 30. November. (Gauturn⸗ 
tag.) Geſtern wurde hier der Gauturntag des 
Drewenzgaues, an welchen ſich eine Vorturner⸗ 
ſtunde ſchloß, abgehalten. In den Gauvorſtand 
wurden gewählt die Herren: Vogel⸗Allenſtein 
als Vorſitzender, Sordei⸗Dt. Eylau als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Seidler⸗Neumark als 
Gauturnwart, Machner⸗Neidenburg als ſtell⸗ 
vertretender Gauturnwart, Riſtau⸗Oſterode als 
Kaſſen⸗ und Bernecker⸗Allenſtein als Schriftwart. 

O. Dt. Eylau, 30. November. (Einen 
nachahmens werthen Beſchluß) haben die hieſigen 
Inhaber von Materialwaarengeſchäften gefaßt. 
Darnach ſollen von jetzt an die Geſchäfte am 
Sonntag um 9 Uhr Abends und nach Neujahr 
auch an den Wochentagen um 9 Uhr Abends 
geſchloſſen werden. 

Neuteich, 29. November. (Verunglückt.) 
Das 2½jährige Söhnchen des Kaufmanns 
J. Jakoby wurde geſtern Abend, wie die 
„E. Z.“ berichtet, auf kurze Zeit im Zimmer 
allein gelaſſen. Vermuthlich hat der Knabe die 
Tiſchdecke mit der brennenden Petroleumlampe 
vom Tiſch heruntergeriſſen, ſo daß die Lampe 
zu Boden fiel und zerbrach. Als Frau J. in 
das Zimmer trat, fand ſie Decken, Teppiche und 
Kleider des Kindes in hellen Flammen. Sie 
eilte mit dem brennenden Kinde hinaus, wo 
mit Hilfe eines vorübergehenden Bahnbeamten 
die Flammen an den Kleidern durch Schnee 
erſtickt wurden. Leider waren die Brandwunden 
an Geſicht, Hinterkopf, Hals, Schultern und 
Armen des Kindes ſo umfangreich, daß dasſelbe 
in der Nacht geſtorben iſt. Frau J. hat eben⸗ 
falls an Händen und Armen Brandwunden 
davongetragen. Die Flammen im Zimmer 
konnten noch rechtzeitig gelöſcht werden. 


Krone a. B., 30. November. (Unglück⸗ 
licher Schuß.) Vor kurzem hat der Hülfsjäger 
R. aus Birkenthal das Unglück gehabt, eine 
Frau anzuſchießen. Der Vorgang ſpielte ſich 
wie folgt ab: R. bemerkte eines Abends, auf 
ſeinem Heimwege, einen die Schlaglinie entlang 
ziehenden Fuchs, der plötzlich, als er des R. 
anſichtig wurde, ſtehen blieb. R. gab einen 
Schuß ab, traf aber ſtatt des Fuchſes — eine 
Käthnerfrau, die ihrem von der Waldarbeit 
heimkehrenden Manne entgegen gegangen war. 
Die gelbe im Winde hin⸗ und herflatternde 
Schürze war die Veranlaſſung der mißlichen 
Täuſchung. Die damals angeſchoſſene Frau iſt 
geſtern geſtorben. Behufs Feſtſtellung der Todes 
urſache wird eine Sektion der Leiche ſtattfinden. 

Dirſchan, 29. November. (Merkwürdiger 
Zufall.) Ein geradezu verblüffender Zufall 
wurde einem mit dem Strafgeſetz augenſchein⸗ 
lich nicht auf freundſchaftlichſtem Fuße ſtehenden 
Fremden verhängnißvoll, welcher heute die hie⸗ 
ſige Naturalverpflegungs = Station in Anſpruch 
nahm. Kaum hatte er ſeine Papiere präſentirt, 
als ein zweiter Reiſebruder anlangte, deſſen 
Legitimationspapiere ſich Wort für Wort gleich⸗ 
lautend mit denjenigen des Erſteren erwieſen. 
Die Sache klärte ſich dahin auf, daß der erſte 
Ankömmling die Papiere des Anderen vor 
Wochen geſtohlen hatte und in Wirklichkeit den 
Namen Klein führte. Der Beſtohlene ſeinerſeits 
hatte ſich, in der Annahme, daß er die Papiere 
verloren, ſie neu ausſtellen laſſen, und ſo wäre 
Monſieur Klein noch lange unter fremder Flagge 
geſegelt, hätte ihn nicht dieſer Zufall ereilt. K. 
iſt dem Gericht zugeführt, welches in Bälde 
die dunklen Thaten ermitteln dürfte welche ihn 
zur Namensumwandelung veranlaßt haben. 4 

Danzig, 29. Nov. (Jugendliche Gauner.) 
Zwei Mädchen im Alter von 11 und 12 Jahren 
entpuppten ſich geſtern als abgefeimte Taſchen⸗ 
diebinnen. Einer hieſigen Gaſtwirthsfrau ver⸗ 


ſchwand nämlich, wie der „Geſ.“ ſchreibt, bei y 


Fleiſcheinkäufen in einem Geſchäfte in der Häker⸗ 
gaſſe eine Börſe mit 28 M. Inhalt. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf zwei dem 
Fleiſchermeiſter bekannte kleine Mädchen, die 
recht eilig den Laden verlaſſen hatten. Man 
ſuchte ſie in ihrer elterlichen Wohnung, hörte 
aber dort, daß ſie in die Kirche gegangen wären. 
Als ſie zurückkehrten, wurden fie von dem Vater 
ſcharf ins Verhör genommen, fie geſtanden den 
Diebſtahl auch ein und erzählten, ſie hätten die 
Börſe fortgeworfen und dor Geld unter einem 
loſen Pflaſterſteine in der Laternengaſſe ver⸗ 


borgen. Die Nachſorſchung brachte an der be⸗ 
zeichneten Stelle auch das Geld zum Vorſchein. 

Elbing 29. Novemder. (Auffiſches. Ge⸗ 
treibepreife.) Der Vertreter einer hieſigen 


großen Firma reiſte kürzlich in Geſchäften nach 


Kowno in Nuzland. Da berjelbe vor mehreren 


Jahren ebenfalls dort geweſen iſt, konnte er 
einen Vergleich zwiſchen damals und heute an⸗ 


ſtellen, worüber der „Gel.“ berichtet. Nich Anſicht 


dieſes Herrn iſt die deutſche Sprache in 
Kowno faſt vollſtändig verdrängt. Namentlich 
in Gegenwart von Offizieren ſollen ſich Leute, 
die des Deutſchen mächtig find, faſt ängſtlich, 
der Anwendung der deutſchen Sprache ent⸗ 
halten. Was ferner auffällig hervortrat, iſt 
die militäriſche Beſetzung der Stadt. Dem 
Anſcheine nach iſt das Militär um mehr als 
das Doppelte verſtärkt worden. — Die Ge⸗ 
treidepreiſe ſind hier abermals in die Höhe 
gegangen, weil die Zufuhr geringer und die 
Nachfrage größer geworden iſt. Weizen ſteht 
auf 10,50 bis 10,70, Roggen auf 9,60 bis 
9,90 und Gerſte auf 6,10 bis 6,50 Mark für 
den Scheffel. a 
Elbing, 30. November. (Verunglückt.) 
Der Hofbeſitzer Fygut aus Walldorf ging in 
der vergangenen Woche an einem ſchönen Tage 
friſch und geſund auf die Haſenjagd. Am Abend 
kehrte er jedoch nicht heim und dies erfüllte 
die Angehörigen mit banger Beſorgniß, da ſie 
befürchteten, es möchte ihm ein Unglück wider⸗ 
fahren ſein. Die Angſt und Sorge wurde 
noch durch den Umſtand vermehrt, daß F. auch 
am folgenden Morgen noch nicht heimgekehrt 
war. Man fing nun an, nach ihm zu ſuchen 
und fand ihn ſchließlich im Garten todt liegend 
vor. Den Schreck und die Beſtürzung der 
Frau Fygut, ihren Mann fo wieder zu jehen, 
kann man ſich denken. Ob ein Schlaganfall 
dem Leben des in den beſten Jahren ſtehenden 
Mannes ein ſchnelles Ende bereitet hat, oder 
ob er auf andere Weiſe verunglückt iſt, it nach + 
der „Allg. Z.“ nicht bekannt. 7 
Königsberg, 30. November. (Die Affäre) 
des Aſſeſſors bei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Forſtreuter, der in eigener Sache eine 
junge in einem Geſchäfte angeſtellte Dame ganz 
ungerechtfertigter Weiſe verhaften ließ, beſtätigt 
ſich nach der „D. Z.“ in vollem Umfange, ſie 
hat hier großes Aufſehen erregt und wird be⸗ 
reits ſeit vierzehn Tagen, namentlich in hieſigen 
juriſtiſchen Kreiſen, mit Indignation beſprochen. 
Man iſt geſpannt auf die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit, namentlich auch in Bezug 
auf die weitere Verwendung des Herrn Aſſeſſors 
F. in der richterlichen oder ſtaatsanwaltſchaft⸗ 
lichen Wirkſamkeit. Sollten ſich alle bis jetz 8 
gemeldeten Details beſtätigen, — was wir bis 
zum Abſchluſſe der Unterſuchung noch dahin⸗ 


l 
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geſtellt jein laſſen wollen — dann läge hier in | Hoffnung in den Wintermonat hineingehen,] handlung von Walter Lambeck in Empfang zu Telegrapbilide Börſen⸗Depeſche. 


der That ein Fall vor, wie ihn die preußiſche daß dieſer es mit uns gnädig machen, und die nehmen. Im Uebrigen verweiſen wir auf das e e ee ee, e 
Juſtiz bis jetzt in ihren Annalen wohl noch] ohnehin ſchon in vielen Kreiſen fühlbare Noth | heutige Inſerat. Ruſſicche „„ Hgg ee 
nicht zu verzeichnen gehabt hat. nicht noch durch ſtrenge Temperaturen ver⸗ — [Daß der Monat Dezember] Warſchau 2 Tage 194,75 19370 


D 


r. Schulitz, 30. November. Geſtern fand mehren werde. Das Wirken des Natur⸗ d a ift,] der für eine Menge der verſchiedenſten] Deutſche Reichsanleihe 3% 5 9,7 j 
im Rohleder'ſchen Saale eine Dilettanten⸗Vor⸗ lebens iſt nach den ehernen Geſetzen, gegen bie | Geſchäfte hochwichtig iſt, läßt ſich auch hier Poinicche Pianobriee 8 100.30 in 


elluna zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung] nicht anzukämpfen, erftorben Die Blumen, | im Orte daran erkennen, daß die Kaufleute den ier dene abe. 9,50 560 
e © dom 45 Aufführung welche bie fhöneSommers-unberbftgeit beachten, | bisherigen Inhalt der Schaufenster ihrer Ver-] Meter. pfanhbr. Su, weil. u. 8352] 93,50 
„Ein Don Juan wider Willen“, ferner Ge find dahin, um bald anderen minder angenehmen | kaufsläden ausgeräumt und durch einen für | Diskonto-Comm. Antheile 170,10 168,80 
„fangsvorträge und einige Reuter'ſche Sachen. Blumen an unferen Fenſtern Platz zu machen. die Bedürfniſſe des kommenden Weihnachtsfeſtes Dam. 1 rer 
Nach der Vorſtellung fand ein Tanzkränzchen Mit dem Eintritt in den Chriſtmonat pflegt | berechneten erſetzt haben. Die geſchäftliche Er 5 15 no RE, . 14 
ſtatt. Die Einnahme betrug 210 Mark und auch das Intereſſe am Chriſifeſte ſelbſt zuzu: | Wichtigkeit eines ſolchen Schaufenſters, das April-Mai 223,00 22675 
„ da die Unkoſten nur gering find, fo fließt ein | nehmen. Während man ſich im November Abends dann noch in das hellſte Licht geſtellt, Loco in Newport 1 4 4 
guter Theil den Armen zu. — Der Geſang⸗ noch manche kleine Extravaganz geſtattete, ift | von dem Arrangirtalente und dem Geſchmacke . 2 5 105 
verein „Sängerrunde“ hat allmonatlich für den der Dezember der Monat, in welchem man, | des Kaufmanns Zeugniß ablegt, liegt auf der agen: Deöbr. 238,00 242,00 
Winter Familienabende eingerichtet. Sämmt⸗ | im Hinblick auf die kommenden Tage, ſich] Hand. Wir wollen nur hoffen, daß günſtige Dezbr⸗ Jau. 235,00 239.50 
liche Familien der Mitglieder finden ſich im manche Entbehrung ſelbſt auferlegt — denn | Witterung und gute Wege, dieſe bei uns vor a April-Mai 232,7, 235,75 
Vereinslokale ein, wo dann allerlei ernſte und | Weihnachten koſtet Geld. Eine kleine Einſchrän⸗] dem Weihnachtsfeſte für Käufer wie Verkäufer Rüböl: ep en 61,10 


heitere Vorträge bei einem Glaſe Bier vorge: kung vorher ermöglicht eine Erhöhung der | jo wichtigen Faktoren, die Geſchäfte beſtens Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,200 71,80 


führt werden. Gäſte haben ſtets Zutritt. Das Feſtfreude und wird damit reichlich belohnt. unterſtützen mögen. do. mit 70 M. do. 51,800 52.40 
Projekt wird mit großem Beifall aufgenommen, | — Bei Belaſſung der gepfändeten — [Auf dem heutigen Wochen⸗ 5 05 un 


Liſſa, 29. November, (Jugendliche Diebe,) | Sachen] im Gewahrſam des Schuldners it | markt] koſtete Butter 0,80 1,00, Eier ; 
Die beiden Knaben, — einigen Tagen nach § 712, Abſatz 2 der Ztvilprozeßordnung (Mandel) 0,80, Kartoffeln 3,50, Stroh 2,50, a Es a er Are 
hei Herrn Kann den Einbruchsdiebſtahl ver: die Wirkſamkeit der Pfändung dadurch bedingt, Heu 2,50 Mk. der Zentner; Birnen (Pfd.) 0,07 2/01 


ſuchten, machen in ihrem Handwerk ſichtlich] daß durch Anlegung von Siegeln oder auf | bis 0,10, Aepfel (Pfund) 0,05 0,10, Barſche, Spiritus ⸗Depeſche. 
Fortſchritte. In der verfloſſenen Nacht brachen] ſonſtige Weiſe die Pfändung erſichtlich gemacht Karauſchen, Schleie je 0,40 — 0,45, Hechte 0,50, Königsberg, 1. Dezember. 
fie, wie das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet, in den | iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das | Zander 0,60, kleine Fiſche 0,15 Mk. das Pfund; a (v. Portatius u. Grothe.) 


durch ein Thor verſchloſſenen Hof des Bäcker⸗ Reichsgericht, 3. Zivilſenat, durch Urtheil vom | Puten 2,50 —4,50, Gänſe 2,75 6,00, Haſen Loco cont. 50er —,— Bf., 71,00 Gd. —— bez. 
meiſters Salesch in der Baderſtraße ein. Das | 18. September 1891 ausgeſprochen: Die | 3,50 M. das Stück; Enten 2,50 — 5,00, Hühner * conting. 70er —,.— „ 51,50 „ —.— » 
Thor war von innen verrigelt. Da hob der] Pfändung von Sachen beim Schuldner in der 1,00 — 2,00, Tauben 0,50 M. das Paar; Weiß⸗⸗ ezember 0 re ib 
eine Knabe den andern am Thore empor, ſo daß] Weile, daß fie im Gewahrſam des Schuldners | kohl 0,90, Wrucken 0,30 M. die Mandel. 1 r 
dieſer über das Thor hinwegreichen und den | verbleiben und die Pfändung durch Anheftung — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden FN 
Riegel zurückſchieben konnte. Sie entwendeten einer ſchriftlichen mit Unterſchrift und Dienſt⸗[17 Perſonen, darunter 6 halbwüchſige Burſchen, Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Hofe eine dem Herrn Saloſchin ges | fiegel des Gerichtsvollziehers verſehenen Anzeige | hieſige Arbeiter, welche aus einem Keller Kar: | der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
hörige Gans und eine Henne, welche Herrn | an den Thüren der Geſchäftsräume, in welchen] toffeln geſtohlen haben. Peters bu 1. D 8 
Kantor Elſter gehörte. Hierauf begaben fie fi | ſich die Pfänder befinden, erkennbar gemacht — Bon der Weichſel] Heutiger] Das et e r a 2 K 
an das Haus des Bäckermeiſters Kollewe in der | wird, iſt unwirkſam. Waſſerſtand 0,37 Meter. 214 en e 5 Petersbourg 
Koſtenerſtraße, woſelbſt fie Teig ſtahlen. Wäh⸗ — [Die Schifffahrt auf dem a kü fte 5 . 8 . 
rend der Nacht trieben fie ſich dann umher und Oberländiſchen Kanal] iſt wegen — p ed He 8 iers in —— 
heute früh wurden die Bürſchchen auf dem Bahn: Ausbeſſerung der Schleuſe zu Grünort nur auf Kleine Chronik. dürft in er e 3 
hefe feftgenommen. Sie führen die Namen ber Sirede Liebemühl-Dremengiee gelälofen, | . Der bekannte Militärmufiter Heinriß | klarer, die Miferftändniffe befeitigt 
Hahn und Turkowski. im Uebrigen ift dieſelbe noch überall offen, auch] Saro ift im Alter von 64 Jahren geſtorben. Er ſowie ene Unterpfänder gegenſeitige X 


—— i N tte alle drei Feldzüge mitgemacht. Anläßlich des 4 
eee e e Peer eee ee 2 — Maſifeſes 15 Bofton batte er mit der ganzen | Vertrauens für die Aufrechterhaltung 


Lokales. Schifffahrt wird erſt durch ſtärkeren Froſt geboten.] Kapelle des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regements ] des allſeitig gewünſchten Friedens ge: 
Thorn, den 1. Dezember. — [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ | Urlaub erhalten und die preußiſche Militärmuſik errang | wonnen würden. 
G00 , mu |brt Frei, Grin, Non Klca Somefinen 
195 verb geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Dame | dem Jahre 1870/71. Verantwortlicher Redakteur: 
ſchen Aus fuhrverbots auff wild, weibliches Roth: und Damwild, Rehböcke, Die franzöſiſchen Offiziere lernen 5 
Oelkuchen.] Nach einer am den weibliches Rehwild, letzteres bis zum 15. Des | Deutich, Seit Kurzem beherbergt Wien eine Anzahl Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ieti 5 , irk⸗ franzöſiſcher Offiziere, welche vom Kriegsminiterium . 
Vorſitzenden der hieſigen Handels: zember, Auer-, Birk und Faſanenhähne, Enten, fe HR agen 9 e eee * 


kammer gelangten Depeſche, iſt die Aus⸗ 5 Sieden. wilde Schwäne, Auer⸗, trage, ſich dort in der deutſchen Sprache zu üben erfälſcht 8 ſchm arze S 1 75 


fuh er Art ner, Sokelwild. Wachteln | Die Herren von der Seine nehmen ihre Aufgabe ſehr MD | 
a BER und Haſen ernſt, halten ſich einzeln oder zu zweien einen deutſchen Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 6 
Rußland geſtatte 18 1 für Kreis Lehrer, arbeiten tagsüber und treffen allabendlich in dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchu n 
— [Die Au len- a. . te einem Kaffeehauſe zuſammen, to fie, einem ftrengen | tritt ſofort zu Tage: Aechte rein gefärbte Sell 
rühren un d ren DE ede um uUuebereinkommen gemäß, nur in deutſcher Sprache mit- | kräuſelt Ne verlöſcht bald und hinte 
amtlichen Petersburger Mitt TW e one oltuuhenbe einander ſich unterhalten, Nur mit dem Wiener Dig ⸗ läßt wenig Aſche von ganz hellbräunticher Tarl 
nn ’ "| Erfabwahl von Hanbelsfammer » Mitalishern | lekt können fie nicht fertig werden. | 1 > Verfätſchte Seide (die leicht Fpertin d ib. } 
boten. Der „Moskauer Zeitung ol wird hiermit nochmals aufmerkſa nacht bricht) brennt langſam fort, namentt 
ber minister Wyſcnegrader infolge einer! n n mina — . die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mii 
vom Stadthaupt von Libau gegebenen Anregung — [Der Thorner Tanzkränzſchen⸗ Getreidebericht bie ich in Gegalſag zor cen Selbe ng BEE; | 
geneigt ſein, eine Aufhebung des Ausfuhr⸗ Klub] hielt am vergangenen Sonnabend feinen | der Handelskammer für Kreis Thorn ſondern krümmt. Zerdrück man die Asche 
verbotes hinſichtlich des ſogenannten ſchwarzen dritten Unterhaltungsabend ab. Derſelbe war < d Detcbet 1806 ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchh 
Hafers zu befürworten. gut beſucht und wurde den erſchienenen Gäſten horn, den 1. Degember 1891, nicht. Das Seidenfabrif-Depot von G. Henn: 
— [Derember!l Wir ſtehe der] und Mitgliedern durch Vorträge und Tanz viel | Wetter: leichter Froſt. berg (K. u K. Hoflief) Zürloh verſendet ge 
[Dezemberl!] Wir n an der Abwechſelung geboten Weizen feſt, 120 / Pfd. hell 229ũ M., 124/ Pfd. Muſter von feinen ächten Seide z en an Jede 
Pforte des letzten Monats im Jahre. Er ſoll 9 9 Dar hell 227/8 M., 128/30 Pfd. hell 230/2 M. mann und liefert einzelne Roben aud ganze 
uns als Lohn einer Jahresarbeit das ſchönſte — [Die Einweihungsfeier I ide No 9 gen feſt, ſchwaches Angebot, 111/13 Pfd. 226/9 5 . e Haus. Doppeltes 52 
Feſt der Menſchheit bringen. Senden wir nun | Teit] des Artushofes findet nunmehr beſtimmt M., 114% Pfd. 230 / M. p > a 
einen Blick auf den N en der [am Sonnabend, den 12. ee ſtatt. Zu] Gerfte Brauw. 176185 M. 2 
in dieſem Monat dem Winter den Rang dem Feſteſſen und anſchließenden Ball find | Hafer 168—171 M. Vom N N h 2 
überlaſſen muß, ſo können wir im Allgemeinen | Theilnehmer Karten à 4 Mark einſchl. des Ge: | Lupinen blaue trockene 80-81 M. Tabak 10 I fel. 8 Mr. diglich bei 8 Weiten = 
bisher mit ihm zufrieden fein und mit der dedes bis Montag, den 7. d. M. in der Buch⸗ Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen) 


| Ab ſaubere Plätterin in u. außer d. Har 3 f 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 6 


Grosse Geld-Lotterie |[Dr.Warschauer'sWasserheil-u.Kuranstalt Bde 5 
SE enen in Can Demo. || „öl im Soolbad Inowrazlaw. Zilk neue auSgeb. Heſhift all Cine Wohnung J. Selen 


Krankenhauſes in San Remo. 
Hauptgewinne: mal: 10 000 me., || Einrichtungen. A Vorſladt, Schul Brombertzerſtr.⸗Gcke. V Tg ee een 
Amal: 5000 Mk., 10mal: 1000 11 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ] Vorſtadt,. ulſtr.- u. Brombergerſtr. Ecke. romb. Vorſt. Schülſtr. 20 td. J. Ct. 
Mark- und eine große Anzahl kleinerer Für Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. ö ik u 1 0 5 Wohnung vom 1. Oktober 6 Zint, Nl 00 Een ford re 


Gewinne. Ziehung ſchon am 8. Deebr. €. B. Dietrich & Sohn. I, Etage, 5 immer, Untre, Jubehör 


Loose à 3,50 Mk. empfiehlt, fo lange . Räthselhaft ZN — T + und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
Kr u. een e i mine ae) Schmerzloſe -ist die wunderbare, schnelle Wirkung der m — Laden — A. ea eee Gerberſtr. 18. 
von eglerſtr. 30. 212 ir u — —— — 
_  Borto und e 2 ahno D erationen Bern. Lilien-Gröme-Seife mit angrenzender Wohnung, in beſter 3. Etage, Weichſel, und allem Buben, 
Nei künſtliche Zähne u aus der Sächs. Parfümerie-Fabrik in Dresden.] Geſchäftslage, hat per 1. April 1892 zu auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
40 eine U 0 5 In einer Nacht verschwindet spröde und vermiethen . 2 Louis Kalischer, 2. 
} peht ausgezeichnet, Plomben. r Haut, 1 8 or zes Julius Lange, Schillerſtraße 17, ine Wohnung v. 2 Zim m. geräum. Zub. 
zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen | Din tliche Wohnung istein W von ſofortz v. Näh. Casprowitz, l. Möcker 
3 ae fe der urch 4 1 OX J OOWens 0 n, ist der sichere Erfolg. à Stück 50 Pfg. E W ae Komberger 5 Nee 


orſtadt, Die von Herrn Dr. Hirschberg inn gehabte 


* . g 8 
2 Louis Joseph, Culmer . Straße. Alleinverkauf Anders & Co., Brückenstr. 18. Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. Wohnung ift von ſogleich zu vermiethen 
777 a Maurermeiſter Soppart. Breiteſtraße 441. 


. Ropf⸗ Kleider⸗ und DashesteKopfwasser ist | Breiteſtraße Nr. 32 1 mödlirtes Zimmer billig zu vermiethen 

— II | reparirt d T erh as t Quinine Bay Rum. find Wohnungen zu vermiethen. Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 

Ka |) Pina wurde. 1 ur en »| Es befördert den Haarwuchs und ver- S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9.| Die Kellerraumlicht̃eſten 
Turus-Wagen |mit und zur Stickerei. ſowie sämmtliche hindert jede Schappenbildung mit Seel e Wohnungen mit Waſſer⸗ in unſerem Haufe Breiteſtraße 88, welche 


ü d Kämme in großer Aus-] sicherem Erfolg. leitung zu vermiethen durch ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 

und Schlitten Bürſtenwaaren und K 1 großer 2 u 8 Er iume, w 3 
äußerft billigen Pre u haben bei O. Hoppmann, Fris , | Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. x 

hat eine große Auswahl wahl zu äußert billigen reifen empfiehlt » ZI | geruerblihen Zueden eignen, Ind zu ber 


wieder borräthig bie Tosca Goetze, Fe . miethen. O. I Dietrich & Sohn. _ 
> Brückenſtraße 27. in freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 

W a g 0 n - F a b 77 k Wen ſRerechnung für Rader BR Kohlen 2 DER ohnung 1 E leere re 38. 
von Neu! Perechnung. für Räder DER” i N In der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 Ein f. möbl. Zimmer u. Kab., n. vorn, für 

Ed. Heymann, 8 „ FAR in Waggonladung, ſomie kleineren Boten, für 650 Mart zu vermietben. monatl. 20 M. zu verm. Kloſterſtr. 4. 1 Tr. 
Mocker bei Thorn. Riemſcheibenbetrieh 1.) w liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. J. Murzynski. | Silliges Logis, Gerechteftraßel6, TT Treppen. 

BEE Neparaturen werden ſauber, +«W,, Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. dl. Wohnung, 2 bis 3 Zimmer u. Zubehör Inet diener zu dene 


ll und billi in einfacher und leicht faßlicher Weiſe dar- | — ö u 
r Pr |> Bine mr tategeiime, 18. m ae an onen acer 
e erläutert von J. einrici, erk · x \ Er ra . Z. zu Bur J v. Bäckerſt. 12, I. 

D Jol. -Gerechteſtr. 35_zu vermieten. M. Zim. ſof. z verm. b. London, Seglerſtr. 


meiſter. Das Gleichnamigmachen der Brüche eben. preiswerth A 
Ar ; g ; zum Verkauf. Wo? FFT 
W a g & n | a t 2 r n 2 n BR ge era unn Mader nn einfadt ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Eine 38 ohnung en Vorder z., 3 Tr., ſof. 3. v. Elisabethstr. 9. 
d eingetroffen und offerirt a i N is f öbl. Zimmer und Kabinet, 1 Tr. von ö 
12, 15 und 20 Mart. er niet vorhaben aber annähernben Griak Tiſchler eſellen ee ar e Meere e vermieten Sreobanbfe. 20. 
1 5 iy zu ſchaffen und Anhang einer Tabelle, die zu vermiethen. eres im Bureau des] E. m. Zim. u. K. bill. 3. v. Bacheſtr. 20, II. 
8. Krüger 8 Wagenlahrik. für jede Beitfpindeifeigung paßt. Zu be.] vrrangt 8 


Bartlewski. Rechtsanwalts v. Hulewicz. g = = i N | 
m m ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 94 
ziehen gegen Mk. 1,20 in Briefmarken oder Schmiedelehrlinge 1 kleine Wohnung 3. veem. Strobandſtr. 20. D Haufe Nr. 87, in welchen eine Weine \ 


„„ —— I eurrrien 
A , beit. aus 2 geräumigen | Handl d i 8 \ 
- Fiserne Kassetten nich» Kinigtug jpr Se e r Sauce E. TE Ser a ee 
billigft Robert Tilk ı nelfrici ES lll . J., SHilerftrage 443 it der Gejchäfts-Seller | Sofort möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. trieben wird, find vom 1. Jauuar 1892 zu 
bei * Unterhaberberg 60. von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. Zu erfragen in der Reitbahn M. Palm. vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


8 


Ele; 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
Einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1) Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen: 
den Schuldenzinſen und Renten; 

2) die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) be⸗ 
ruhenden dauernden Laſten, z. B. Alten- 
theile; 

3) die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Un⸗ 
fall-, Alters⸗ und Invalidenverſicherungs., 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen; 

4) Verſicherungsprämien, welche für Verſiche 
rung des Steuerpflichtigen auf den Todes. 
oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit 
dieſelben den Betrag von 600 M. nicht 
überfteigen ; 

5) die Beiträge zur Verſicherung des Ge: 
bäudes oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden; 

6) die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand. und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh- 
rungs⸗Anweiſung vom 5. Auguſt d. J. zum 
oben angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen ꝛc. berückſichtigt werden dürfen, 
deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt, 
fordern wir diejenigen Steuerpflichtigen, 
denen eine Steuererklärung nicht obliegt, 
auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbei⸗ 
träge, Lebensverſicherungs Prämien uſw., 
deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit 
vom 30. November bis einſchl. 7. Dezember 
d. J. in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins, 
Beitrags-, Prämien⸗Quittungen, Policen 2c.) 
anzumelden. : 

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche, 
trotzdem ſie Zinſen ꝛc. zu zahlen 
haben, der vorſtehenden Aufforderung 
nicht nachkommen, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn von ihrem Ein⸗ 


kommen die vorſeitig bezeichneten 


Abzüge nicht gemacht werden. 
Thorn, den 25. November 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In Rückſicht auf die diesjährige Lage 
der Weihnachtsfeiertage werden die am 
24. oder 25. December d. J. gelöſten Rück ⸗ 
fahrfarten mit drei- oder viertägiger 
Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am 
28. December d J. zugelaſſen. 

Thorn, im December 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen der Kaufmann Rudolph 
und Elise Gelhorn'ſchen Eheleute 


in 7 orr itt in Folge eines von den 
Ge „dner gemachten 
ſchl' zu einem Zwangsvergleiche 
Ver gstermin und Termin zur 
Pri ung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen auf den 


29. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor der Königlichen Amtsgerichte hier: 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn, den 25. November 1891. 


Zurkalowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 

rmögen der Schankwirth Boleslaw 
„Ida geb. Haedtke-Domanski'ſchen 
Eheleute in Thorn wird, da eine den 
Koſten des Verfahrens entſprechende 
Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt, hier⸗ 
durch eingeſtellt. 

Thorn, den 30. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Faſchinen⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 9. Dezember, 
Mittags 1 Uhr ſoll in dem Ferrari'ſchen 
Gaſthaus zu Podgorz das in den dies- 
jährigen Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen 
ſich ergebende zu Faſchinen geeignete 
Kiefern Reiſig öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Bedingungen, ſowie ſpecielle An⸗ 
gaben über die Lage und Beſchaffenheit der 
einzelnen Schtäge werden im hieſigenGeſchäfts⸗ 
zimmer mitgetheilt. 

Auch find die Herren Förſter Dahlke- 
Karſchau, Schmidt-Rudak, Franke-Ruhheide, 
Wiesner-Lugau, Stuhr-Schirpitz ang ewieſen, 
die Hiebsorte auf Wunſch vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 28. November 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 


Gensert. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Donnerſtag, den 3. Dezbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt 
eine 6jährige tragende 7“ große 
Rappſtute, geritten und gefahren, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 30. November 1891. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Vor⸗ 


* 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an 
telle der ausſcheidenden Herren: 
Born-Mocker, 
E. Kittler, 
S. Rawitzki, 
M. Rosenfeld, 
habe ich einen Wahltermin auf Mittwoch, 
den 2. Dezember d. J., 1 
5 Uhr im Nicolai'ſchen (früher Hilde- 
brandt'ſchen) Lokale anberaumt. 
Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termine ergebenſt ein. 
Thorn, den 13. November 1891. 
Der Wahl⸗Commiſſarius. 
Herm. F. Schwartz. 
Anf dem Dom. Adl. Klein 
Schönbrück bei Bahnhof Sch ön⸗ 
brück ſollen 


am 10. Dezember d. .ũñĩx;:ꝑk ———ß—r—5ß5ß5ß—5ß———— 
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7 or Tapiſſerie⸗Waaren. 7 or 


Vormittags 101), Ahr, 


28 ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde, 


darunter junge däniſche Stuten 
mit erſten Thierſchaupreiſen, ſowie 


4 ſtarke Arbeits⸗ 
Ochſen, Geſchirre, 
Wirthſchafts⸗ 
Wagen, Acker⸗ und 
Hausgeräthe 


gegen Baarzahlung in freiwilliger 
Auktion meiſtbietend verkauft 
werden. 

Wagen zur Abholung ſtehen um 
10 Uhr 
bereit. 


Verkaufs-Termin. 
Sonnabend, 12. Dezember d. J., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf meiner Beſitzung parzel⸗ 

lirungshalber 

eine faſt neue 2tennige Bretter: 
ſcheune mit Pappdach, 28 Mtr. lang, 
11 Mtr. breit, 5 Mtr. hoch zum Abbruch 
verkaufen; außerdem 

Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 
ſchärer, Reinigungsmaſchine, 
2 ſprungfähige Bullen, tragende 
Stärken, Jungvieh u. m. a. 
Gegenjtände. 

Auch find noch das 
Hauptgrundſtück u. einige kl. 
Parzellen Ackerland nebſt Wieſe 

u haben. 
ugust Zude, Pensau, Kr. Thorn. 


Das Haus 
Araberstr. 3. 


Bift zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 


Das Grundſtück 
i Thorn, Strobandſtraße 12, 
mit Hofraum und Hintergebäude, 
* in welchem ſeit 50 Jahren eine 
Schloſſerei betrieben wird, iſt Erbtheilungs- 
halber preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft daſelbſt part und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich, Bäckerſtraße 15. 

Eine zweigängige, faſt neue 


= Bockwindmühle & 


ift wegen Verkauf des Grundſtücks auf Ab- 
bruch in Renczkau billig zu verkaufen. 
Näheres bei Paul Wiesjahn in 
Dubielno bei Culmſee. 


Eingezäunnter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 


breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung 


Auffallend billig. 


Gestickte Träger 


angefangen, muſterfertig und fertig gar⸗ 


N 
G 


ei 
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nirt bei 1 
A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Gummischuh 


in Qnalität unübertroffen, wie bekannt 


jeder Art, 
neueſte 
Formen, 


Breite ; 


bei D, Braunstein, ae 1. 


auf Bahnhof Schönbrück Decken für Tisch, Nähtisch, Servir- 


Inhaber: O. Pichi. 


Neu eingerichtetes 


Höteldiener an den Bahnhöfen. 
2 
C. Picht. 


Hänzlicer Misberkauf 
Aufgabedes Geſchüfts 


beſtehend aus 
— Herren- und == 


„ 312. 
ich unterm 
Selbſtkoſtenpreiſe ab. 


Lewin, Culmerſtr. 


| Knaben-Gonfection. 

e Herren-Paletots von Mk. 12 — 36, 
9 | No» Herren-Anzüge „ „% In, 

„J lagdjoppen „ „ 818, 

Fon Reisemäntel n A 5 

\{.© 21.5 Beinkleider in Wolle „ „ 4 10, 

W = 10 Knabenanzüge „ „ „„ A0, 

ö 7 


* 
7 7 7 


\ 


y; 


{ 
ö Knaben-Paletots = 
Sämmtliche Artikel gebe 


Ih 


Y 
2 
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Aron 


Mein Geschäft befindet sich jetzt 


Schillerstrasse. 


Sämmtliche Waaren, Haus- und Küchengeräthe, 
een ger Glocken, Cylinder und bestes Petroleum 
verkaufe zu herabgesetzten Preisen. A. Kotze. 


ON A. P etersilge. 


Geschnitzte Holzwaaren als: 


Stickereien auf Canevas: 
Schuhe, Kissen, Träger, Teppicheetc. 
Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. 

Angefangene u. ungestickte 
Korbwaaren. 
tisch, Buffet ete, 
Tisch- u. Salonläufer, Parade- 
Hand - Tücher, Nacht- Taschen, 
Taschentuchbehälter etc. 


Stickerei eingerichtet, 


Cigarren- u. Brieftaschen. 


Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Vreiſen 


ausverkauft. 


Damentoiletten u. Gonfectionssachen 
Martha Haeneke, Modistin, Culmerstr. 28. 


deutſches beſtes Fabrikat, 


fertigt modern und 
gutſitzend an 


zu Fabrikpreiſen, mg 
empfiehlt 


J. Sellner, 


Tapeten- und Farbenhandlung. 


Linoleum, 


5 
DE 


2 . 
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Haut Krankenberichten von Privaten u. Aerzten, unter anderen! 
Dr. Hellgreve, Dr. Groyen, ehemal. Oberſtabsarzt am 
Militair⸗Hoſpital Hamburg, iſt M. Schütze’s Blut- 
reinigungs-Pulver ein Arzneimittel ſicherſter Heil— 
wirkung. Daſſelbe findet insbeſ. bei Verdauungs- 
flörungen, Haulausſchlägen (Flechten), 
Aheumatismus, Gemüthsverſtim⸗ 
mung, Nieren- u. Feberleiden, 
Appetiflofigkeit, Hämor- 
xhoiden und allen jenen 

Krankheiten, deren = 
Urſachen auf . 


unreines Blut, 

unregelmäßigen u. 

ungenügenden Stuhl⸗ 

gang zurückzuführen ſind, 

n mit bewährt. Erfolg Anwendung. 

9 Preis einer Doſe Mk. 1,50, unter 
2 Doſen wird nicht ver⸗ 


— 


a ſandt, 5 Doſen portofrei. — 
, in Köstritz (Reuß). Ferner echt zu fl 
haben in den meiſten Apotheken. Man achte 
N. Schütze's Zlutreinigungs-Pulver, da 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 
ITn wenigen Tagen!! 
Schon am 8. und 9. Dezember d. J. 
| 3 o 
Grosse Geld-Lotterie. 
PER” Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhauſes in San Remo. 
5 à 10 000 Mark 0,000 Mark, 
4 a 5000 Mark — 20,000 Mark, 
insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung. 
incl. Porto und Lifte verſendet, 


A erſandt durch Apoth. Ed. Wildt / 

fi akt nebige Schutzmarke u. verlange ausdrücklich 
Echt zu haben in Thorn bei Apotheker Mentz. 

Ziehung in hannover! 

Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: 
10 a 1000 Mark — 10,000 Mark, 
— — 2. ———— ed 
Looſe a 3 Mark 30 Pf. ſo lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Ur. Packofsir. 29. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Syirmer) in Thorn. 


Hötel ersten Ranges 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet 


Areiteſt. 23. 


Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkasten, Rauchservice. 


Plüschgegenstände, fertig u. zur 


Einweihung des Artushofes. 5 


Laut Beſchluß des Magiſtrats und der, 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſoll die 
Einweihungsfeier für die Feſtſäle des Artus⸗ 
hofes aus einem Weiheakt und einem Feſt⸗ 
eſſen mit anſchließendem Ball beſtehen. 
Während zu dem erſten Theile der Feier 
beſondere Einladungen ergehen, werden zur 
Theilnahme an dem am 
Sonnabend, den 12. Dezember, 


. Abends 8 Uhr 
ſtattfindenden u) 


Feſteſſen mit Ball 


die Bewohner der Stadt Thorn und deren 
Umgegend hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Der Eintrittspreis beträgt einſchließlich 
des Gedeckes 4 Mark für die Perſon und 
können die gewünſchten Theilnehmerkarten 1 
bis Montag, den 7. Dezember in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck unter Ein⸗ 
tragung des Namens in eine daſelbſt aus⸗ 
liegende Lifte in Empfang genommen werben. 

Dieſe Liſte wird geſchloſſen, ſobald die 
Anzahl der Feſttheilnehmer eine gewiſſe Höhe 
erreicht hat. Nachträgliche Anmeldungen 
können nicht berückſichtigt werden. 

Die Zurückgabe, oder die Uebertragung 
der Karten an Dritte darf nur mit Geneh⸗ 
migung des Feſtausſchuſſes erfolgen. 

Die Plätze an der Tafel werden ſeitens 
des Feſtausſchuſſes belegt und ſind etwaige 
Wünſche bezüglich des Zuſammenſitzens unter 
Angabe der Platzzahl an Herrn Stadtbau⸗ 


rath Schmidt bis Mittwoch, den 9. Dezbr. 


d. J. zu richten. 
Thorn, den 30. November 1891. 


Der SeftansfAuß. 
R. Schmidt. 
Ruder-Verein Thorn. 


Freitag, den 4. er, Abends 8 Uhr: 


Monats⸗Verſammlung 


im Loewenbräu. 


Kauffmann s Bier: Halle 


vis-a-vis der Brauerei, parterre. 4 


Mittwoch Abend 6 Uhr 


= Wursiessen. = 


Gleichzeitig empfehle ein neu einge⸗ 


richtetes Zimmer und halte dasſelbe für 
geſchloſſene Geſellſchaften reſerbirt. 
A. Rutkiewiez. 


Heute Mittwoch: 


Groß. Aurfeeſen 


ei J. Hennig, 
Nachfig.), Neuſtädt. Markt. 
Berl. Bratenschmalz, 
ber Pfd 55 Pf. 
Preisselbeeren, 
mit 50% Raffinade eingekocht, per Pfd 50 Pf., 
Brab. 
ei per Pfd. 1,10 Mk., 
ſämmtliche Sorten Grützen, 
franz. Spelzgries, Graupe, 
Neis, Tomie alle anderen 
Colonialmaaren 
empfiehlt billigſt 


irstes Thorner Gonsum-Geschäft, + 


Schuhmacher: und Eulmerjtrafen- Ede. 


se Schöne Tafelapfel WE 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Beste 
Malaga - Traubenrosinen, 
Krachmandeln ala princesse, 
Maroceaner Datteln, 
feinste Erbelli-Feigen, 
Goerzer Dauer-Maronen 
Astrachaner Erbsen 


empfielt J. G. Adolph. 


Wir haben wieder 


Prima Maismehl, 
ſowie Alaisſchrot 


auf Lager, um allen Anſprüchen zu genügen. 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Comp- 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Moder, Concordia“. 


Gestickte Schuhe 


angefangen und muſterfertig von 1 Mark 
an in größter Auswahl bei 


A. Petersilge, yrithrase 2. 


Aut. Geschw. Bayer, 17 


17. 


empfehlen 

Ball: Blumen und Feder⸗ 

Arrangements 

bei größter Auswahl zu 

billigſten Preiſen. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 13/15, LL 
Gestohlen unte dandwagens. 
Wiederbringer erhält Belohnung 
H. Rochna, Böttchermſtr. Thorn(Museum). 


dSHierzu eine Beilage. 


(F. Czarnecki's 


* 


